ts-Preis: In Breslau 
24 2 ahrg frei me But 1 Sol. 15 Sgr. Bei den 
4 5 Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


Donnerftag, der 2. Juli 1868, 


Expedition: Herrenſtraße 30. 
Inſertlonsgebühr 1 SH. 6 Pf. für 
die Petitzeile. 


Nr. 152. 


Zur Charakteriſirung 
der neueſten öſterreichiſchen Finanzmaßregeln. 
(Schluß.) 

Es iſt bekannt, daß eine Anzahl von Corporationen des Auslandes ſtch 
im Intereſſe der Beſitzer öſterreichiſcher Staatspapiere an den Finanz: 
Miniſter Breſtel gewendet hat. Nur auf zwei dieſer Vorſtellungen find Ant- 
worten ergangen und zwar lediglich nach Paris und London, alle übrigen fand 
man einer Berückſichtigung unwerth. Die Eingabe der Frankfurter a. M. 
Handelskammer erſcheint uns jedoch in ihren Motiven charakteriſtiſch genug, 
um das Folgende daraus zu extrahiren; es heißt nämlich darin unter Anderem: 

.. . „Zu lebhaft ſchweben noch in dem geſchichtlichen Andenken die Un⸗ 
bilden, welchen die Beſitzer von Schuldtiteln des öſterreichiſchen Staates in 
vorderen Jahren unterworfen worden ſind und unter welchen die Privaten, die 
aten e und milden Anſtalten, die Bürger aller Stände, Wittwen und 

aiſen ſo ſchwer gelitten haben. — Das Unterbleiben augelanter Zahlun⸗ 
en auf die in Frankfurt a. M. creirten Bethmänniſchen Obligationen, die 

Richtentri tung des Zinſes in Baarem, ſtatt der Rückzahlung die Hinaus⸗ 

abe von Metalliques⸗Obligationen auf Grund der Verlooſungen, daͤnn die 


entſpringt aus dem Bewußtſein obhabender Pflichten im Intereſſe und um 
Schu der Rechte unſerer Mitbürger, der viell Bethel sten 1 außer⸗ 
halb Frankfurt, der zahlreichen Clienten der Frankfurter Bankhäuſer, 
Clienten an allen auswärtigen Handelsplätzen und Börſen. Dieſe frei⸗ 
müthige und offenherzige Sprache entſpringt auch aus den 
Erinnerungen derjenigen Zeiten, in welchen Frankfurt den 
öſterreichiſchen Fürſten als deutſchen Königen und deutſchen, 
kek sches Kaiſern näher verbunden war, als 
jetzte! 

In dieſen letzteren mit geſperrten Lettern gedruckten wenigen Zeilen, — 


liegt ein ganzes Stück Geſchichte. Doch dies nur nebenher; Herr Breſtel fand 
es indicirt dieſe Eingabe gänzlich zu ignoriren. 


Nur nach Frankreich und England hat der öſterreichiſche Finanz⸗Miniſter 


beſchwichtigende Worte gelangen laſſen. Die Londoner „Poſt“ vom 22. Juni 
bringt eine Depeſche des Reichskanzlers Herrn Beuſt an den öſterreichiſchen 
Botſchafter in London, welche die Vorſtellungen einer Anzahl Citymänner gegen 
die öſterreichiſche Couponſteuer beantwortet und dieſe Maßregel mit politiſchen 
und anderen bereits bekannten Erwägungen zu rechtfertigen ſucht. 


Die Depeſche ſchließt mit folgenden Worten: „Die vom Miniſterium ge⸗ 


ersinfung diejer wie der im Jahre 1817 creirten Metalliques-Obligationen 
in entwerthetem Papiergelde ſtatt in baarem Silber und die Auflage einer 
Coupen⸗Steuer von 7 pet. insbeſondere auch auf die Obligationen des ſo⸗ 
enannten National-Anlehens vom Jahre 1854, endlich die heimliche Ueber⸗ 
(reitung „ Emiſſtons⸗Summe des Letzteren um 111 
illionen . x 
„Eine Fin dieſer Unbilden 1 von Neuem den Credit der öſter⸗ 
reichiſchen Finan verwaltung ſtatt ihm aufzuhelfen; eine jede dieſer Unbilden 
rief Zweifel wach in die Vertragstreue der Regierung.“ 
„Jede neue Emiſſton öſterreichiſcher Werthpapiere, begleitet von Stipu⸗ 
lationen, welche darauf berechnet waren, die Erwerber der Obligationen 
egen die Wiederkehr und Anwendung ſolcher Verkürzungen zu beruhigen, 
des bei dem Publikum, welches dem öſterreichiſchen 
Staate ein jo inniges, jo unüberwindliches Vertrauen ent 


machten energiſchen Anſtrengungen, um die Cpuponſteuer innerhalb der ge- 
wünſchten Grenzen zu beſchränken, ſowie die bedeutende Majorität, durch die 
es dabei unterſtützt wurde, wird das Ausland von den ernſten Beſtrebungen 
der Regierung überzeugen, die Wirkung gewiſſer dringlicher Maßregeln, die fte’ 
beklagt, aber unmöglich verhindern kann, abzuſchwächen. Die Staatsgläubiger 
werden, wie ich nicht zweifle, eheſtens zugeben, daß die Maßregel, welche gegen⸗ 


wärtig zu jo vielen Klagen Anlaß giebt, der unausweichliche Folgeſatz des 


Reform- und Rekonſtruktionswerkes iſt, welches ihnen vor allen anderen zu 


Gute kommen wird.“ e 
Eine Reflexion knüpfen wir hieran nicht weiter, nur conſtatiren wollen 


wir noch, daß das Geſetz betreffs der Couponſteuer und Unifieation inzwiſchen 


egentrug, die Hoffnung, daß die 

Sc die 1 — eweſen ſei. 

von Hoffnungen un nttäuſchungen nie 
885 hen Ew. Excellenz dieſe k H 


Eine Courszettelſtudie. 
2 . Wien, 30. Juni. 

Durch die Convertirung der öſterreichiſchen 5pro- 
centigen Staatsſchuld in eine 4/ ioprocentige Schuld, 
tritt mit dem morgigen Tage in der Berechnung dieſer 
Effecten eine weſentliche Veränderung ein. Ez werden 
nämlich die Zinſen nur von demjenigen Betrage berech⸗ 
net, welcher in dem neuen 4 /oprocentigen Effect auf 
100 fl. des alten Papiers entfällt. 

Ran giebt nämtie 


Y für fl. 100 Obligationen in öſt. W. fl. 95 
„ „ 100 Öprscentige Metalliques „ 100 
„ 100 4% " " * 90 
„ „ 104 „ 8 „ 80 
nn 100 3 * " " 60 
nn 100 2% * 17 7 50 
„ „ 100 1 1 1 " 20 
„ „ 100 des Anlehens von 1866 „ 102--50 
100 des National⸗Anlehens „ 100 


W 1 


„ „ 100 des Convertirungs⸗Anlehens vom Jahre 
1849, des Anlehens vom Jahre 1851 Serie B., des 
Silber⸗Anlehens vom 1. Februar 1854, der beiden eng⸗ 
liſchen Anlehen und des Silber⸗Anlehens vom Jahre 
1865 fl. 115; für je fl. 100 des Silber⸗Anlehens vom 
Jahre 1864 fl. 110, während die 1854er und 1860er 
Looſe, ſowie das Steuer -Anlehen vom Jahre 1864 der 
rocentigen Einkommenſteuer unterliegen. 

Außerdem en die Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ 
gationen der zur ungariſchen Krone gehörigen Provinzen 
unverän des Tprocentigen, jene der nichtungariſchen 
Kronländer der IOprecentigen Einkommenſteuer. Von 
Prioritäts-Obligatienen erleiden alle jene, die früher 
nur einer 7procentigen Einkommenſteuer unterworfen 
waren, von jetzt ab einen J0procentigen Abzug, während 
diejenigen, welche bisher einkommenſteuerfrei waren, es 
auch in Zukunft bleiben. 5 

Wir glauben im Intereſſe der Geſchaftswelt zu 
handeln, wenn wir im Nachſtehenden jene Papfere grup⸗ 


„ 


piren welche auf Grund der Finanzgeſetze vom 21. u. 8 


28. Juni in Hinkunft der 20: und der 10 procentigen 
Steuer unterworfen ſind, wenn wir ferner die einkom⸗ 
menſteuerfreien und endlich diejenigen Papiere aufzählen, 
welche nur der früheren 7 procentigen Beſteuerung 


unterliegen. 3 . P 
Einkommenſteuerfrei verbleiben: 1) Domänen: 


letztvorhergegangene 
Soll dieſer Kreislauf 


eimüthige und offene Sprache. 


mals enden?“ \ 
Sie 


1 2) Ungariſche Eiſenbahn⸗Anleihe, 3) Obli⸗ 
ine der galiziſchen Landesſchuld. 4) Anlehen der 

tadtgemeinde Wien, 5) ſämmliche Pfandbriefe und 
folgende Prioritäts Obligationen: 6) der Staatsbahn, 
7) der Südbahn, 8) Südbahn⸗Bons, 9) der Kaiſer⸗ 
Ferdinands⸗Nordbahn [Silber, Emiſſion 1867], 10) Par⸗ 
dubitzer, 11) Karl⸗Ludwigbahn, 12) Lemberg⸗Ezerno⸗ 
— 25 13) Graz⸗Köflacher, 14) Siebenbürger, 15) Böh⸗ 
miſche Nordbahn, 16) Kronprinz: Rudolfsbahn, 17) Kai⸗ 
„ 18) Fünfkirchner⸗Barcser; ferner 
19) Prioritäten des öſterreichiſchen Lloyd, 20) der 
C 21) der Peſth⸗Ofener 

ettenbrücke, 22) der Trieſter Stadt⸗Anleihe [100 Fl. 
Looſe], 23) derſelben Anleihe [50 Fl.⸗Looſel. 

Der 7 protentigen Einkommenſteuer unterworfen 
bleiben folgende Grundentlaſtungs⸗ Obligationen der 
transleithaniſchen Kronländer: 1) rag 2) Teme⸗ 
fer, 3) Croatiſche und Slavoniſche, 4) iebenbürger, 
5) Ungariſche mit der Verlooſungsclauſel, 6) Temeſer 
mit der Verlooſungsclauſel. 

Der zehnprocentigen Einkommenſteuer unterwor⸗ 
fen werden die Grundentlaſtungs⸗Obligationen der cis⸗ 
leithaniſchen Kronländer und zwar: 1. von Niederöſter⸗ 
reich, 2. Oberöſterreich, 3. Salzburg, 4. Böhmen, 5. 
Mähren, 6. Schleſien, 7. Steiermark, 8. Tyrol, 9. Ga⸗ 
15 10. Bukowina, 11. Kärnten, 12. die Tyroler, 
13. die Salzburger, 14. Krainiſche Landesſchuld, 15. die 
ſtändiſchen Domeſtical⸗ Obligationen, ferner die nach- 
ſtehenden Prioritäts⸗ Obligationen, 16. der Eliſabeth⸗ 
Weſtbahn (auf n lautend und in 
Banknoten verzinslich), 17. der Kai er⸗Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn (auf Conventions⸗Münze lautend, in Banknoten 
verzinslich), 18. der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn Priv: 
ritäts⸗Obligationen (auf öſterreichiſche Währung lautend 
und in Banknoten verzinslich), 19. Gloggnitzer Bahn, 
20. der Böhmiſchen Weſtbahn, 21. der Süd ⸗Nord⸗ 
deutſchen Verbindungsbahn (in Banknoten verzinslich), 
22. der Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 23. Donau⸗ 


oofe. 

Der zwanzigprocentigen Einkommenſteuer find 
unterworfen: 1. 188 er Roots 2. 1860er Looſe, 3. 1864er 
Steuer⸗Anlehen. ; 

Die Berechnung derjenigen Papiere, die der Con: 
folgt tartuterworfen ſind, findet von nun ab, wie 


publicirt und in Folge davon in Wirkſamkeit getreten iſt, mithin bei dieſen 
Geſetzen ſich das öſterreichiſche Herrenhaus und die Krone etwas mehr beeilt 
haben, als bei der confeſſionellen Geſetzgebung. 


Sind z. B. am 1. Juli 5000 fl. Obligationen in 
öſterreichiſcher Währung zu berechnen und der Cours 
dieſes Effects wäre 55, ſo betragen obige 5000 fl. nach 
dem Courswerlnne fl. 2750 

Die Zinſen ſind jedoch nicht von 5000 
fl., ſondern von jenem Betrag zu rechnen, 
welcher nach dem Convertirungs⸗Modus 
pre ein 4/,, procentiges Papier entfällt, 

as ift & 4%, Procent vom 1. Mai, 60 
Me. a 11. 08.25 
fl. 2783.25 

Wären 5000 fl. 1866er Anlehen zu berechnen, fo 
find die Zinſen von 5125 fl., wären 5000 fl. 5procentige 
Metalliques zu berechnen, ſo ſind die Zinſen von 5000 
fl., bei 5000 fl. 1864er Silber⸗Anlehen von 5500 fl. 
und 5000 fl. 1865er Anlehen von 5750 fl. zu berechnen. 


Preſſe.) 
— 

Berlin, 30. Juni. In der geſtern abgehaltenen 
W nahm der Bundesrath des norddeut⸗ 
chen Bundes die Mittheilungen des Präſidenten des 
Reichstages gie, welche das eich über die 
Erwerbs: und Wirth chafts⸗Genoſſenſchaften, — die 
Beſchwerde aus dem Fürſtenthum Lippe bezüglich des 
Landes⸗Vermögens, — die Vorſtellung aus dem Für⸗ 
Kernen pe, den Wee unn betreffend, — 
owie die Petition wegen Zählung von Tantidme⸗ 
Geldern für Vorführung von muſttaliſchen Werken 
betrafen. Die beiden Vorſtellungen aus dem Für⸗ 
ſtenthum Lippe wurden an den Ausſchuß für Juſtiz⸗ 
weſen verwieſen. — Hierauf erfolgte die Wahl zweier 
Mitglieder der Bundes ⸗Schulden⸗Commiſſion (von 
Thümmel, von Liebe.) — Auf den Bericht der Aus: 
ſchüſſe für das Seeweſen ſowie für Handel und Ver⸗ 
kehr über die Vorlage des Präſtdiums, betreffend das 
internationale See⸗Signalbuch, wurden die geſtellten 
Anträge angenommen. — Auf den Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes für Zoll- und Steuerweſen trat der Bundes⸗ 
rath dem Antrage Oldenburgs, betreffend die Ausfuhr⸗ 
Vergütung für Bier in Flaſchen, bei. — Auf den 
Bericht des Ausſchuſſes für 1 — und Verkehr wurde 
die Präſidialvorlage, betreffend die Ausführung der 
Verträge wegen Unterdrückung des Sklavenhandels. 
genehmigt. — Auf den Bericht des Ausichufies ae 
Juſtizweſen ertheilte der Bundesrath dem Beſchluſſe 


des age wegen Einführung der allgemeinen 
deutſchen Wechſel⸗Ordnung und des allgemeinen 
en Handels⸗Geſetzbuchs, als e die 
ung. — Die Ausſchüſſe für das Seeweſen, 
owie für Handel und Verkehr, erſtatteten ferner Be⸗ 
richt über einen Beſchluß des Reichstages, betreffend 
den Nord⸗Oſtſee⸗Canal. Der Bundesrath beſchloß, 
die preußiſche Regierung um Auskunft üher die Lage 
der Sache zu erjuchen. — Auf den Bericht des Aus⸗ 
chuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen über die Vorlage 
es Präſidiums wegen Ausführung des Branntwein⸗ 
een für die an ke Lande, — 
owie über die Petition aus Caulsdorf wegen Beſei⸗ 
tigung des Floßzolles auf der oberen Saale, wurden 
die geſtellten Anträge unter einzelnen Modificationen 
enehmigt. — Auf den Bericht des Ausſchuſſes für 
Sande und Verkehr ertheilte der Bundesrat der 
orlage des Präſtdiums, betreffend die Naturaliſtrung 
von Angehörigen eines Bundesſtaates in einen ande⸗ 
ren, die Zuſtimmung. 


— Einem Vortrage, welchen Profeſſor Dr. Neu⸗ 
mann vor Kurzem über das Ale Berkehrsweien 
nach den Ergebniffen der Pariſer Ausſtellung im volks⸗ 
wirthſchaftlichen Verein zu Wien gehalten hat, entnehmen 
wir Folgendes: 

Die modernen Verkehrsmittel, deren wir uns heute 
bedienen, ſind bekanntlich ſehr jungen Urſprungs. Das 
erſte Dampfſchiff Patrick Millers fuhr erſt vor 80 
Jahren (1788) auf einem Landſee bei Dalswinton in 
Dumfrieſſhire in England; von dieſer Zeit an wurde 
von unternehmenden Amerikanern und Engländern ein 
Verſuch nach dem andern gemacht, um die Dampfichiffe 
anfänglich als Schlepper. dann zur Perjonenbeförderung 

zu verwenden; das kleine amerikaniſche Dampf- und 
Segelſchiff „Savanuah“ wagte im Jahre 1819 die erſte 
Fahrt am atlantiſchen Ocean zwiſchen New⸗Nork und 
Liverpool, aber erſt ſeit 1838 beſteht eine regelmäßige 
Dampferlinie zwiſchen Amerika und Europa. 
- Der erſte Eiſenbahnzug ift erſt vor 40 Jahren anf 
der Strecke Stockton⸗Darlington in England gefahren, 
und die erſte telegraphiſche Depeſche wurde gar erſt im 
Jahre 1840 auf der Blackwallbahn befördert. Wir 
haben es alſo mit Erſcheinungen zu thun, die eine ſehr 
kurze Vergangenheit beſitzen. ichtsdeſtoweniger hat 
das Verkehrsweſen einen Umfang angenommen, der an 
das Wunderbare grenzt. Die moderne Verkehrsſteige⸗ 
rung iſt eine koloſſale, und es wird genügen, anzuführen, 
daß nach dem Durchſchnitte von Berechnungen, die auf 
Grund verläßlicher Angaben von mir angeſtellt wurden, 
die gegenwärtige Handelsmarine im Stande al gleiche 
zeitig 40 Millionen Ctr. Güter an ihren Beftimmungs- 
ort zu tragen, daß die Eiſenbahnen ln letzten Jahre 
Rn ächlich im Durchſchnitte täglich 27 Millionen Ctr. 
üter und 3 Millionen Menſchen befördert haben, daß 
im Durchſchnitte täglich auf allen Telegraphenlinien der 
Welt 58,000 Depeſchen verſendet wurden, und daß jetzt 
in Folge des Zuſammenwirkens der verſchiedenen Ver⸗ 
kehrsmittel in Europa alle Tage durchſchnittlich unge 
fähr 4—5 Millionen Briefe ausgetragen und an ihre 
Adreſſaten zugeſtellt werden müſſen. 

Die Länge der Eiſenbahnen beträgt auf der ganzen 
Erde 21,178 geographiſche Meileu. Um ſich dieſen Um⸗ 
ang vorſtellen zu konnen, bitte ich daran zu denken, daß 
ieſe Länge genen würde, die am Aequator mit einem 
Geleiſe nahezu vier Mal zu umſpannen. In dieſen 
Eiſenbahn⸗Anlagen ruht ein Capital, das für Europa 
nach Durchſchnittsziffern ungefähr 35,240 Millionen Frs, 
für die ganze Erde 46,625.5 Millionen Frs. beträgt. 
Dieſes Capital ſetzt, bei nur 5pCt. Verzinſung eine täg- 
liche Netto-Cinnahme der Bahnen der ganzen Erde von 
5,109,643 Frs. voraus. Geht man auf das Brutto⸗Er⸗ 
trägniß und das Geldrevirement der Eiſenbahnen ein, 
ſo 0 t aus der eben bezifferten Summe, daß a Ver⸗ 
kehrs⸗Anſtalten einen täglichen Umſatz von durchſchnitt⸗ 

lich wenigſtens 20 illionen Francs nothwendig 


machen. 

Alle Eiſenbahnen der Erde haben, wenn ſie auch 
nur ein Geleiſe befigen, mindeſtens ungefähr 226 Mill. 
Zoll⸗Centner Eiſen für Schienen verbraucht, und bend- 
chigen bei 40,000 Locomotiven und 1,200,000 Wagen 
zum Betriebe. Wenn für dieſe Betriebsmittel eine 
durchſchnittliche Dauer von 30 Jahren angenommen 
wird, ſo 7 5 jährlich nur zur Ergänzung des ſchon 
vorhandenen Betriebs⸗Materials im Durchſchnitte über 
1300 Locomotiven und 40,000 Wagen gebaut werden 
und in welcher Menge von eyklopiſchen Werkſtätten da⸗ 
ür ſtets zu hämmern und zu ſchmieden iſt, das kann 
ſich Jeder leicht vorſtellen. Schätzt man die Zahl der 
Perſonen ab, die im Eiſenbahnd enſte verwendet ſind, 
ſo findet man, daß 1 Mill. bis 1,200,000 Menſchen bei 
dieſem Verkehrsmittel unmittelbar ihr tägliches Bros 
erhalten, ohne die Perſonen zu ählen, die unmittelbar 
in jenen Werkſtätten und Fabriken für die Bahnen zu 

thun haben. 9 Sr = 5 
Die Handelsmarine, fo wichtig fie auch iſt, zeigt 
keinen ſolch' ungeheuren Aufihwung in den letzten fünf 
Jahren. Von den vielen Ziffern, die den Fortſchritt 
der Handelsmarine von 1860 bis 1865 darlegen, mögen 
nur die a werden, daß die Zahl der Schiffe 
um 4800, die Tragfähigkeit um 32,711,220 Centner zu⸗ 
enommen hat, und daß die Handelsmarine ihrer Trag⸗ 
fähigkeit nach gegenwärtig ausreicht, um gleichzeitig 400 
Mill Ctr. Güter zu verſchaffen, vorausgeſetzt, daß, alle 
Schiffe vollgeladen ſeien. 


» 


2 


Von dieſer geſammten Tragfähigkeit entfallen nämlich] Winterrübſen 69—73 

„ während auf Amerika 12½ Sn, 8 6—8 
nur 135,087,260 Gtr. kommen. Die Geſammtzahl aller Angemeldet: 250,000 
direct im Dienſte dieſes Verkehrsmittels verwendeten preſf 


auf Europa 249,001,920 Gtr. 


Perſonen beträgt annäherungsweiſe 830,000. 

Den großartigſten, ungeabnteſten Aufſchwung nahm 
in der jüngſten Zeit unſtreitig der electriſche Telegraph. 
Ueber Europa allein iſt ein Netz geſpannt, deſſen Lei⸗ 
tungen den geiſtigen Verkehr mit Blitzesſchnelle auf 
Geſammtdiſtancen von mehr als 25,000 Meilen ver⸗ 
mitteln. 

Die Telegraphenlinien, welche gegenwärtig benutzt 
werden, ſtellen auf der ganzen Erde eine Geſammtlänge 
von 49,255, geographiſchen Meilen vor; für dieſe 
Linien iſt im Ganzen, wegen der mehrfachen Leitungen, 
eine Drahtlänge von 116,786 geographiſchen Meilen 
erforderlich. Verſuchen wir, uns von dieſem Umfang 
ähnlich eine Vorſtellung zu machen, wie bei den Eiſen 
bahnen, ſo können wir uns denken, daß die Länge der 
Linien nahezu ausreichen würde, eine telegraphiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Erde und dem Mond herzuſtellen, 
während man mit den Drähten eine doppelte 
Verbindung der Erde mit dem Mond ausführen und 
alsdann noch ein Stück erübrigen würde, lang genug, 
um die Erde dreimal mit einer Telegraphenlinie zu 
umgürten. Mit derſelben Länge der Drähte vermöchte 
man daher auch eine 22 fache Leitung um die ganze 
Erde am Aequator zu legen. 

Wie lebhaft der Telegraph heutzutage benutzt wird, 
geht aus der Zahl der in Europa allein im letzten 
Jahre täglich verſendeten Depejaen (58,000) hervor, 
ſowie aus der Anzahl der Telegraphenſtationen, die in 
Europa 8000, auf der ganzen Erde 12,000 beträgt, auf 
welchen zur Beſorgniß des Telegraphirens allein we⸗ 
nigſtens 38,000 Menſchen beſchäftigt ſein dürften. Das 
Material, das bei den Telegraphen ſchon jetzt verwendet 
wird, iſt, ſo unſcheinbar es bei der einzelnen Leitung 
ausſieht — doch rieſig. Es möge aus den vielen be⸗ 
züglichen Zahlen nur die eine Erwähnung finden, daß 
blos zur Erſetzung der wegen Fäulniß nicht weiter 
brauchbaren Telegraphenſtangen eine Waldfläche von 
30,000 nieder⸗öſterreichiſchen Jochen im ſteten Forſtbe⸗ 
triebe erhalten werden muß. Das in den Telegraphen 
angelegte Capital iſt im Verhältniß zu dem bei den 
Elſenbahnen verwendeten relativ klein und beläuft ſich 


auf ungefähr 416 Mill Fres. 


Berlin, 1. Juli. [Gebrüder Berliner.] Wetter 
regneriſch. — eizen wenig verändert, rs iſt 
Septbr. Oetbr. auch 367%, gehandelt. ef. 100067: 
Kündigungspreis 73 , loco der 210088. 75—99 RL. 
nach Dua ität, hochfein bunt polniſcher 98 ab Boden 
bez., Yrr 200084. r dieſen Monat 73 bez., Juli⸗Auguſt 
70 305 Septbr.⸗Ocrbr. 67 67¼ bez. — Roggen 
Jr 2000 8. loco kleiner Handel, Termine feſt und 
etwas befier bezahlt. Gekünd. 20006 Kündigungs⸗ 
preis 54¼ , loco 76-776, 55—56, 77— 79g“. 50 ½ 
57 ab Boden bez., r dieſen Monat 54½ 55 ¼ 
bez., Juli⸗Auguſt 51½—51¾ bez. Sept-Detbr. 50¼ 
—50¼ bez., October⸗Novbr. 50 bez. — Gerſte Jr 
1750 8%. loco 42—53 , exquiſit ſchleſtiſche 53 ab 
Bahn bez. — Erbſen d 2250 J Kochwaare 59.— 
65 %, Futterwaare 50—58 % — Hafer Jr 120088. 
eſt. Gekünd. 600 ½ Kündigungspreis 30%, 97. 
peo 3135 % nach Qual, ſchleſiſcher 33%, ab Bahn, 
ordinär böhmiſcher 32 ab Kahn bez., Yr dieſen Monat 
30¼—31 bez., Juli⸗Auguſt 28¼ͤ bez., Septbr.⸗Octbr. 
28 nominell. — 8 
be unverſteuert, Nr. 0 6—5½ , Nr. 0 u. 15% 

5 2 Aünderten Pe excl. Sack lebhaftes Ge⸗ 
ate zu unveränderten Preiſen, loco per 7 unver⸗ 
ſteuert Nr. 0 4½—4½ , Nr. 0 und 1 4½— 3% 
, incl. Sack, Juli 4½ bez. u. Br., 4½ Gd., Juli⸗ 
Auguſt 4 bez., Br. u. Gd., Septbr. Oetbr. 3% Br., 
3% Gd. — Petroleum Yr fel mit Faß leblos, 
locb 6%, %, Septbr.⸗Oetbr., Oetbr. Noy. u. Novbr.- 
Dechr. 7 Br. — Oelſaaten ½ 1800 eg. Winter: 
Raps 71—73 %, Winterrübſen 69—71 % — Rüböl 
er Er ohne Faß neuerdings niedriger, loco 9⁰ 2 bez., 
er dieſen Monat, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 
9% bez., Sept. Oetbr. 9½ 9/9 bez., Oetober⸗ 
November 9¼ 9 ½¼—9ö bez., Novbr.⸗Decbr. 9½— 
9 bez. — Lein 9000 Ein ohne Faß loco 12½ 4 
— Spiritus 7 wenig verändert. Gekünd. 


— 


720,000 Quart. Kündigungspreis 18%, , mit Faß 50 


r dieſen Monat, und Juli⸗Auguſt 18¼ 18 ¼ bez. 
u. Br., Auguſt⸗Sept. 18¼2—18¼ bez. u. Br., Sat 
Oetbr. 17/1 17½ bez., ohne Faß loco 18%, —18”/, 
bez., ab Speicher 18% 

Stettin, 1. Juli. 
Temperatur + 15% R e 5 
Weiten ſtill, 2125 6. gelber inländ. 8893 , 
ungar. ohne Handel, bunt. 83— 92%, 83.8584, gelber, 
der Juli 88, 87, 88 bez., Juli⸗Auguſt 85 Br., 84½ 
Gd., September⸗O ctober 77%, , Br., 77 Gd. — 
Roggen Termine feſter, loco ſchwer verkäuflich, = 
2000 £4. loco geringer 55—58 , 796“. 58 ½—597¼ 
, feiner 61-63 %, Jr Juli 57½ 58 bez. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 54 bez, Septbr. October 51¼, 52 bez., 
Br. u. Gd. Sommer-Getreide ohne Umſatz. — 
Winterrübſen behauptet, 7 1800 K loco 70-71 ½ 
A, Nr Auguſt⸗Septbr. 72¼ & bez., Septbr. Oct. 
(geſtern Nachmittag 73 ¼ bez.) 73½ % bez. — 
Heutiger Landmarkt: Weizen 87—93, Roggen 55.— 
60, Gerſte 4447, Hafer 35—37, Erbſen 57—61 , 


18 
ſtſ. Ztg.) Wetter regnig. 
An 1. Wind 90 l 


4 


Weizenmehl excl. Sack loco yerifi 


Dr 25 Schffl., 24 — 
i Spie = 96 
rt. Spi . — irungs- 
e. Weizen 88 . Roggen 57%, ar Rubel 99 
, Spiritus 18, — Rüböl ſtill, loco 9% Br., 
Se Juli u. Juli⸗Auguſt 9%, Br., ½ Gd., Septbr.- 
br. do. — Spiritus wenig verändert, loco ohne 
gab 18½½ bez., Juli⸗Auguſt 18% bez u. Gd., 
uft⸗Septbr. 18¼ Br., Sept-⸗Octbr. 17% Gd. — 
etroleum loco 6%, 2. Br., ſchwimmend 6¼ 
ez, Septbr.⸗Octbr. 6%, K bez., October 6%, ; 
bez. — Reis, mittel Arracan 5 92 tr. bez. 

Poſen, I. Juli. [Eduard Mam roth. Wetter 
bewölkt. — Roggen geſchäftslos, get. — Wspl., ur 
Juli 52½ Gd., ½ Br., Juli⸗Aug. 50%, Br., Sept. 

ethr. 49 Gd., ½ Br. — Spiritus flau, gekünd. 


120,000 Quart, r Juli 17% — ½— ½ bez., Br. u. 
Gd., August 17%, % bez., ½ Gd., Septbr. 
17% Br., Hetbr 17 n = 


Leipzig, 30. Juni. (J. G. Stiel.) Witterung: 
Am 28. d. M. häufig Regen, heute kühl und trale. 
— Rüböl ſtill und unverändert, loco 10 Br., 
10% Gd., r Juli⸗Auguſt 10%, bez., Yr Septem⸗ 
ber⸗October 10%, Br. — Raps iſt faſt zur Hälfte 
trocken eingebracht, einzelne Deren find heute mit 
72—74 g Yr 1800 e. Brutto bezahlt worden. — 
Getreide. Schwaches Geſchäft bei unveränderten 
Preiſen. — Weizen Yr 2040 f. Brutto in guter 
hieſiger Waare knapp, 9296 % Br. und bezahlt; 
ungar. Waare 78— 84 Br. — Roggen Pr 1920 6. 
Brutto loco 58—61 % Br., gute ungar. Waare 
59—60 & bez., geringe Sorten 56-58 % Br. — 
Gerſte Jar 1680 6“. Brutto 44—48 Br. und be. 
— Hafer e 1200 (J. Brutto 30—32 & Br. un 


bez. Spiritus loco 19 % Geld der 8000 Ct. 
Wien, 30. Juni. (Börſen⸗Wochenſchau.) 
Die abgelaufene Börſenwoche trug ein Doppelgeſicht 


ur Schau; daß eine drückte die ſtarrſte Unbeweglich⸗ 
leit, das andere ftürmische Anfgeregtpet aug: Rauſch 
und Schr achte neben Im ic 

Sehr nüchtern benahm ſich nämlich die Börſe 
hinſichtlich der meiſten Werthe, ja fab solche 
denen früher eine hervorragende Rolle 1 ge⸗ 
wejen. Die ehemalige Leitpapiere, wie Credit⸗ und 
Nordbahnactien und in neuerer Zeit die Looſe der 
letzten Emiſſionen, hatten die unerheblichſten Cours 
veränderungen aufzuweiſen, und nur in Creditactien 
fanden weit ſtärkere Umſätze ſtatt, als nach den ge⸗ 
ringen Oseillationen zu urtheilen wäre, Die Platz 
. ungeduldig geworden ob der geringen 

laſticität des gedachten Effectes und auf Geld: 
knappheit oder gar einen neuen Putſch in Italien 
ſpeculirend, warf ihren Beſitz mit Vehemenz an den 

arkt, ohne jedoch damit eine andere als ſehr kleine 
und ſehr momentane Wirkung hervorzurufen. Denn 
es fanden ſich geduldigere 5 zur Hand bereit, 
die ſich für das gedachte Inſtitut darliegenden gün⸗ 
ſtigen Ausſichten zu escomptiren. 

Wir jelbft fahren fort, letztere begründet zu 
erachten, ſo viele Mühe das Inſtitut — hat, ſich 
von den Hemmniſſen, die ihm bisher einen jo ſchwer⸗ 
fälligen Gang auferlegten, zu befreien. ur den 
oftmaligen Täuſchungen können wir es zuſchreiben, 
wenn die Börſe ſo bedächtig daran geht, als gelte 
es, den Rubicon zu öberſchreſten, die Creditactien 
über das längſt verdiente Pari zu bringen, während 
e für alle anderen nachgeborenen und ſelbſt noch 
gar nicht geborenen Geldinſtitute einen Sanguinis⸗ 
mus an den Tag legt, der an die glänzendſten 
Börſenepochen erinnerk. Vielleicht bringen es die 
Creditactien ihren zähern Beſitzern im Laufe der 
Zeit wieder ein. z 

Ebenſo wenig ſcheint uns die momentane Ver⸗ 
nachläſſigung der anderen im Eingange erwähnten 
Werthe zur SBeustheiiung ihrer verdienten Cours⸗ 
fellung Me richtige Maßgabe gu 101 10 
Welmehr dürfen wir Looſe von 1860 und 1864 
Angeſichts der geringen Schmälerung ihres Werthes 
durch die neuen Finanzverfügungen und der gehobe⸗ 
nen Stimmung, die ſich für ſehr inferiore Lotterie⸗ 
papiere kundgiebt, als ſehr zurückgeſetzt erachten. 
Creditlooſe, in gewiſſer ps cht mit den 1864er Looſen 
in Parallele zu ſetzen, überbieten dieſelben mit ei 
fl. im Courswerthe, und von den anderen An- 
lehenslooſen haben Fürſt Eſterhazy'ſche am Schluß 
der Woche den ungeheuern Cours von 175, welcher 
einer Spielprämie von 100 fl. gleichkommt, erreicht. 
Ruffifehe ee ſtehen jetzt ca. 25 pCt. über 
ihren Emiſſtonscours. — 

Die ſtarre Unbeweglichkeit der rein verzinslichen 
Staatspapiere läßt ſich dagegen eher durch die ſich 
aufhebenden gegenſeitigen Stimmungen, des Un⸗ 
muths und Mißtrauens und des wieder erwachenden 
Vertrauens erklären. Gleichwohl machte ſich in den 
letzten Tagen auch hier eine feſtere Haltung be⸗ 
merkbar und haben auch 5proc. in öſterr. Währung 
um ½ pCt., Steueranlehen aber um / —1 pCt. an⸗ 


gezogen. 4 : 
Bei dieſem Anlaß wollen wir bemerken, daß es 
uns widerſtrebt, das „ſteuerfreie“ Anlehen als ſolches 
d. i. als lucus a non lucendo 128 unſerem 
Coursblatt figuriren zu laſſen. Nach den 3 
Anordnungen iſt wohl die Defignation 5proc. An- 
lehen vom Jahre 1866 eine paſſendere. 8 


Der ſtarke Zinstermin des 1. Juli dürfte wohl 
die Probe abgeben, ob das In: und Ausland fi 
über die letzten Finanzgeſetze 3 geden 
und zu neuen Anlagen in öſterr. Staatspapieren 
ſchreiten wird. Wir ſind geneigt, eher das Letztere 
a lauben, da viele Gründe dafür ſprechen und 

da, wo die heftigſten Proteſte erhoben wurden, 
einer milderen Auslegung Raum gegönnt wird. 

In den Vordergrund des Verkehrs ſtellte ſich 
Bagegen eine ganze und ziemlich ausgedehnte Reihe 
anderer Werthpapiere und zwar mit ehr erheblichen 
Ba wohl größtentheils auch motivirten Cours⸗Er⸗ 

ungen. 7 

Wir haben da wohl zuvörderſt der anglo⸗öſterr. 
Actien zu erwähnen. Das erneuert und zwar mit 
beinahe 10 fl. eingetretene Steigen derſelben läßt auf 
manche neue im Zuge befindlichen Operationen des 

edachten Inſtituts und auf die noch immer fortſchrei⸗ 
2 — Hebung ſeines Operations⸗Credits ſchließen. 
Dieſe erſtreckt ſich denn auch auf alle von der anglo: 
öſterr. patroniſirten neuen Inſtitute, wie denn na⸗ 
mentlich auch anglo⸗hungarian Actien bei bedeutenden 
Umſätzen ſich ebenfalls um 7 fl. hoben. Da nun auch 
die Lmgbennchläfigten ungar. Greditactien um 6 fl. 
ftiegen, jo liegt es nahe ee daß die bei: 
derſeitigen Inſtitute einer vortheilhaften Betheiligung 
bei den in Ungarn erſtehenden neuen Unternehmungen 
entgegengehen. Mehr Widerſtreben in der aufſteigen⸗ 
den Bewegung fanden Bankgctien, die eine Avance von 
15 fl. zum unge Theile wieder einbüßten, 
wenn auch die Meinung für dieſes Papier ſich wie⸗ 
der zu befeſtigen ſcheint. Dazu liegen Sr mehrere 
Gründe vor. Denn erſtlich 5 der Vortheil welchen 
die Bank aus der eben mit der Staatsverwaltung 
eſchloſſenen Uebereinkunft wegen Creirung einer 
chwebenden Schuld von 25 Mill. zieht, nicht zu 
unterſchützen. ſodann ift, wie wir hören, die Conceſſion 
ur Erweiterung des Wirkungskreiſes der Bank im 
uge, und endlich ſoll die Bank demnächſt und in 
erbindung mit einer erleichterten Gef * 
keit an der Börſe repräſentirt werden. Noch andere 
Geld⸗ und Creditactien ſchloſſen ſich den genannten 
in der ſteigenden 2 8 f un an, ſo die niederöſterr. 
Escompteactien mit 8 fl. und die ſeltener vorkommen⸗ 
den böhm. one mit fl. 9, und die Actien 
der öſterr. Hypothekenbank mit 2—3 fl. Ferner 
ſtiegen Pfandleihactien mit 3 fl., Lloydactien mit 
8 fl., Peſther Kettenbrückactien mit 10 fl. und Prager 
Eifeninduftrieactien mit 2 fl. 
Unter den Eiſenbahnactien ſpielten Staatsbahn 
eine hervorragende Rolle und ſtiegen bei lebhaften 
Umſätzen um nicht weniger als 7 fl. Die Engage⸗ 
ments der Contremine in dieſem Effect begünſtigt 
die ee die von Paris ausgeht, und 
— rigens auch eine im Zuge b oli e Ver⸗ 
wert uind des Montandeſttzes der Geſellſchaft unter⸗ 
legt wird. Lebhaft blieb es — in jüngeren Bah⸗ 
nen zu fteigenden Courſen, insbeſondere in Rudolf⸗ 
Actien beider Emiſſtonen, Franz⸗Joſeph⸗ und Sieben⸗ 
bürgeractien durchgängig mt 1—2 fl., Barecs⸗Fünf⸗ 
kirchner Eiſenbahnactten aber mit 3 fl. Avance. Wir 
me unſere Leſer erinnern zu dürfen, wie wir der 
etztgedachten Unternehmung, deren Actien und Priori- 
täten binnen Kurzem eine jo glänzende Carriere ge: 
macht haben, von vornhinein ganz beſonders ihrer 
Ben eig nahe legten. 
icht minder lebhaft ging es in den noch un⸗ 
gangbaren Werthen zu, in Anſebung welcher ebenſo 
wie mehrerer der vorgenannten, Bi ein Sanguinis⸗ 
mus kundgab, der bei raſchem Wechſel der ſich vor⸗ 
drängenden Effecten leicht unheimlich werden könnte, 
wenn man den Dingen nicht auf den Grund ſehen 


wollte. 
Die hieſige Börſe verhielt fi bei die⸗ 
ſem Treiben wohl paffiver, als sh 

E Breslau, I. Juli. urchſchnitts pr 
der preußiſchen Fonds und des Kartoffel- (Loto⸗ 
täglichen amtlichen Breslauer Börſen⸗Notirungen! 


nämli 


en Anſchein hat, be 


e der ruſſiſchen und erreichiſchen Valuta, 
) Spiritus vom erſten Halbjahr 1868] na ; den 


und beſchränkt roßentheils auf den Zwiſchen⸗ 
handel — 5 dieſtheölrraße unter Peſth, 82 

Erfolge kühn gemacht viel beherzter in die verſchie⸗ 
denſten Unternehmungen eingeht. Auch hat bisher 
keine ernſtliche Reaction der Speculation die Flügel 
gelähmt, und ſelbſt der ſtärkere Rückgang der Tram⸗ 
wayactien von 383—350 zeigte ſich durch die wieder 


eingetretene Repriſe auf 363 zum Theil angebracht, 


Omnibusactien wurden zuletzt mit 248 gemacht. 
Vereinsbankactien gelangten erſt am letzten Sonn⸗ 
abend zur beſſeren Geltung, nachdem eine bedeutende 
Stellage 210—218 auf einen Monat die Kaufluſt 
animirt und zu anſehnlichem Umſatze geführt hatte. 
Fremde Valuten ſtagnirten nach wie vor; haben 
jedoch mit ca. / ½ pCt. ſich günſtiger geſtellt. 
Maßgebend für den weiteren Gang dürfte erſt ein 
beſſerer Einblick in die Erntereſultate werden. 
war in dieſer Woche knapp, jedoch ließ die Klemme 
u Ende wieder nach und darf man bei den ſtarken 
Julieingängen und den neuen Bankoperationen viel⸗ 
mehr größerer Geldfülle entgegenſehen. 
( Wiener Geſchäftsbericht.) 

Wien, 30. Juni. (Spiritus.) Bei 5 5 
Geſchäftsgange haben ſich die Preiſe in dieſem Ar⸗ 
tikel während der erſten Hälfte der Woche zufolge 
von etwas mehr Kaufluſt entſchieden feſter behauptet. 
Man notirt: Prompte Melaſſe 51, 51½ kr., Frucht⸗ 
waare 51¼, 52 kr., Kartoffel⸗Spiritus, lieferbar für 
künftige Woche, 52 kr. per Grad. 

Alt⸗Brünn, 30. Juni. a eig Abgeſehen 
davon, daß die aufeinander folgenden Feiertage dem 
Verkehr hinderlich ſind, zeigen ſich überhaupt 1 
Ausſichten für das Marktgeſchäft; es liegt ſchon 
darin ein ſchlechtes Anzeichen, daß weder von den 
Wiener noch von den Peſther Groſſiſten, ſondern bis 
jetzt nur von der mähriſchen Kundſchaft und zwar 
umeiſt von der Trebitſcher und Iglauer Gegend der 

arkt eröffnet wurde. Kurz vor — dieſes 

Vorberichtes macht ſich Peſth bemerkbar, jedoch 
ſcheint von dieſer Seite nur dem Barchentartikel 
größere Aufmerkſamkeit zugewendet zu werden. Es 
müßte ſich noch Vieles ändern, um einen guten 
Markt avifiren zu können. 


Breslau, 2. Juli. (Producten ⸗ Markt.) 
Wetter trübe. Wind Weſt, früh 10° Wärme. Baxo⸗ 
meter 27“ 8“, — Für Getreide, insbeſondere für 
daher war am heutigen Markte feſtere Stimmung 
vorherrſchend, bei der Ach Preiſe gut behaupteten. 

Weizen gut preishaltend, wir notiren der 
84 6%. weißer 90—105—112 , gelber 89— 100104 
He, feinſte Sorten über Notiz bez. 

Roggen zeigte eher feſtere Sumummg, wir no⸗ 
tiren Yor 84 . fremder 52—66, ſchleſiſch. 60—66 , 
feinſter vereinzelt über eu! w: 2 
Gerste behauptet, r 74 €, 46—54 pr, weiße 
57-59 Hr, feinſte über Notiz bezahlt. 

Hafer wenig beachtet, r 50 kk. 36— 39 r, 
feinſte Sorten über Notiz bez. a 

Hülſenfrüchte ohne bemerkenswerthen Umſatz, 
Kocherbſen offerirt, 62—65 H, Futter⸗Erbſen 
54—58 pr Jr 90 66. — Wicken ohne Beachtung, 7er 
90 82. 44.50 pr nominell. — Bohnen ohne Nehmer, 
1 90 8. 75—85 Sn nominell. — Lupinen weni 

eachtet, r 90 82. gelbe 38—45 Apr, blaue 35—4: 
82 — Buchweizen 70.86. 52—58 H nominell, 
uukuruz iſt 60-66 % Pr 100 8, zu notiren. — 
Roher Hirſe 75—82 n Nr 84 C. Sa ; 

Deljaaten bei ruhiger Kaufluſt billiger, wir 
notiren Winter⸗Raps 150—164—168, Winter⸗Rübſen 
152—164 pr r 150 C. s 

5 ſchwach gefragt, wir notiren 77 150 
&. Brutto 59, —-6½6¼ „feinſter über Notiz 
ahlt. — Hanfſamen ohne Frage Raps 


owie 


Januar. Februar. März. April Mai. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 84,4 84% 84,2 83, 83, 83½0 
O erreich. dto. .* 2 8470 87,0 88,2 87,02 87,10 8770 
Preuß Anleihe, 5% . 103,24 103,38 103,8 103,6 103,84 103,83 
ee 89% de d 88, 88%, 88 
- O. S „ „53 - 3 , „ 
dio. Staais-Schuidſchein. 3½ 83% 83% 8% 84% 84% 84% 
pt. Prämien Anleihe, 3% 115% 116 115% 16% Abe 9a 
teölauer Stadt⸗Obligat. 4%, . 95727 95 Yo Mn 95 95 
oſener ‚Pfandbriefe (neue) 44 84 85 85 85% 85% 85, 
Schleſ. P andbr. 8 1000 Thlr. 35 Pr 8355 8355 83.75 82 83 83 
dio. dio. Tat. A dio. 4% „ Ir Yllae 
dio. Ruſt.⸗ lese (neue) dito. 4% 9165 91555 90% 90% 9170 9141 
dto. Pfand riefe it. 0. dto 4% 91, 91 90 90 = 91455 
dto. dio. e dio. 4 35% 95% 95 96 — 95 
Schleſ. Nene e a 9051 90,%% 91 91ù% 91½ 91.40 
er b ae Man Bo An ro 895 
S BR u Br AR 


0 2 * . — 
Schleſ. Prov.⸗Hilfsk. Oblig. 42 m 


Kartoffel (Loco) Spiritus pr. 100 
Dunrt bei 80 % Tralles 

Bemerkt ſei hier noch, 

den — Durchſchnittszahlen 


der Letzteren wird hergebrachtermaßen ½ Thlr. zu⸗ 


Der effective Werth eines Papierrubels oder 1 
reſp. 5 in die ar esnotiz dividirt worden. Hinſichtlich der halbjährigen Durchſ 
das Handelsblatt vom 2. Juli 1867 und 6. Januar 1868. 


verweiſen wir au 


18,47 18,68 18,55 17,50 17,70 


18,6 
daß ſich die erfteren — nur auf Summen von 1000 Thlr. ſich beziehen: 
auf Effectivcourſe, Spiritus S Thlr. fi zieh 


auf Bezahltcourſe begründen; zur Ermittelung 


. abgerechnet. 
apierguldens ergiebt e wenn mit der Zahl 3 
nittspreiſe vom Jahre 1867 


te 


Nov. 48 Br. 


kuchen ohne alle Beachtun , 4952 e Yr 2 
. hin e 25 5 e. 5 
artoffeln 0 150 ö 
1½—2 Hr (neue 3—4 ‚Ar) 5% Netze 5 5 PR 
Breslau, 2. Juli. (Börſe.) Bei lat 5 
Engagements in öſterr. Eredit⸗ , En een 
pon⸗Differenz auf 2 & feſtgeſetzt, die vom Courſe 
abzurechnen iſt. 5 
Breslau, 2. Juli. (Fondsbörſe.) Bei ſehr 
Ist. Stimmung waren heute beſonders Ober⸗ 


urch Lein 


chleſ. Eiſenbahn⸗Actien ſehr begehrt und circa 2 & 
heurer, Oderberger und Minerva unverändert; öſter⸗ 
reichiſche Papiere theilweiſe höher. 

Breslau, 2. Juli. [Amtlicher Producten⸗ 


Börfenbericht. - 
an 7000 C Roggen (J 2000 7) feſt, gef, 


li 51— / bez., Juli⸗Aug. 9—%¾— ½ 
bez. u. Gd. Sept.⸗Oct. 48540 bez. 2 Gd. Octbr- 
eizen Yr Juli 84 Br, 
Gerſte Yr Juli 54 Br. 
Due Yr Juli 48 Br., Sept. Octbr. 42%, Gd. 
üböl matter, loco 9½ Br., 7er Juli u. Juli⸗ 
Auguſt 9½ Br., September⸗October 9%, bez. Oct. 
November u. Novbr.⸗Dechr. 9/3 2 
Spiritus feſter, gek. 40,000 Quart, loco 17% 
Br., 17½ Gd., mit leihw. Gebinden 17%, bez., ue 
Juli und Juli⸗Auguſt 17½— / bez. u. Gd., Augufſt⸗ 
Septbr. 17¼ bez., Septbr.⸗Octbr. 17 Gd, Octbr.⸗ 
Novbr. 16% Gd. 
Zink ohne Biß, 
Die Börſen⸗Commiſſion. 
wege Beet Som 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion. 
Breslau, den 2. Juli 1868, I 
feine mittle ord. Waare 


Weizen, weißer . 107—112 102 8896 
do. gelber 101 —104 98 88—93 » * 
Roggen W 8 ach 63—66 62 5860 
do. fremder. 68-66 58 5255 „8 
Gerſte 5659 54 45—49 2 
ge — 3540 38 87 
ſen 6064 58 45—52 


Naps . . 168 162 156 Apr 
Rübſen, Winterfrucht 164 160 154 Ar 
Waſſerſtand. 

Breslau, 2. Juli. Oberpegel: 13 F. 3 2. 

Unterpegel: — F. 9 3. 

Wien, 1. Juli. 28. Serienziehung der Staats⸗ 
Looſe von 1854 zu fl. 250. Folgende 22 Serien: 63 
159 566 781 788 792 814 943 1006 1259 1636 1775 
1871 2166 2368 2449 2589 2613 2809 3029 3793 


3822. Die bezügliche Gewinnziehung findet am 1. De 
tober d f.. 


Schiffs⸗Nachrichten. 5 

Southampton, 29. Juni. Das Poſtdampfſchi 

des Nordd. Lloyd „Weſer“, Capt. G. Wenke, welches 

am 18. Juni von New⸗Nork wle e war, iſt geſtern 

7 Uhr Abends nach einer ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 
wohlbehalten unweit Cowes eingetroffen und hat um 
9 Uhr Abends die Neife nach Bremen fortgefekt. 

Daſſelbe bringt außer der neueſten Poſt 178 Paſſagiere 

und 1000 Tons Ladung. 

(Per transatlantiſchen 

des Nordd. Lloyd 


New: York, 27. Juni. 

Telegraph.) Das Poſtdampfſchi 

Deutſchland“, Capt. H. Weſſels, welches am 13. 
ni von Bremen und am 16. Juni von Southampton 

abgegangen war, iſt heute 3 Uhr Morgens wohlbehalten 

hier angekommen. e 


Statiſtik. 2 
— Ueber die Gold⸗ und Silberproduction 
des Zollvereins entnehmen wir den amtlichen Bergwerks. 
Tabellen für das Jahr 1866 folgende Nachrichten: 
Gold- und Silbererze wurden auf 198 Gruben, welche 
10,212 Arbeiter beſchäftigten, überhaupt 649,001 Ctr. 
ewonnen. Am Stäͤrkſten tft der Gold⸗ und Silbererz⸗ 
ergbau im Königreich Sachſen betrieben worden, welches 
ür 176 Gruben eine Förderung von 598,546 Ctr. Erzen 
m Werthe von 1,267,052 Thlr. nachweiſt; außerdem 
lieferte Preußen 30,090 Ctr. (8 Etr. im Regierungs⸗ 
bezirk Arnsberg. 30,070 Ctr. in Hannover, 12 Etr. in 
Naſſau), Baiern 2850 Ctr. und Anhalt 17,515 Ctr. 
Der Geſammtwerth der Production iſt auf 1,301,431 
Thlr. angegeben, es iſt darin aber der Werlh der im 
Herzogthum Anhalt gewonnenen Gold: und Silbererze 
nicht einbegriffen. Die Production iſt in den leßten NE 
Jahren übrigens ziemlich auf gleicher Höhe geblieben; 5 
im Durchſchnitt von 1861—65 berechnet fie ſich auf 2 
679,039 Ctr. 5 
„An Gold find hauptſächlich in Verbindung mit der 
Blei: und Glätteproduction, ſowie beim hütten n 
betriebe im Jahre 1866 nur 310,132 Zollpfund im 


Werthe von 141,791 Thlr. nämlich 66 Pfd. in der Proving: 
Hannover, 9630 Pfd. auf dem 5 ht 0 


giſchen Communion⸗ Bergwerke und 234, fd. 

Königreich Sachſen gewonnen. Bedeutender iſt die Her⸗ 
ſtellung von Silber geweſen, die auf 13 Hütten 111 
mit 2000 Arbeitern Überhaupt 157,084 Zollpfund 

Werthe von 4,694,870 Thlr. betragen bat! Ser Haupt 
theil hiervon fällt auf Preußen, in 
vinzen die Production 57,718 Pfd. 


alt 
Da Werthe ven 


r 


eren Pro⸗ x 


1,729,839 Thlr. 15 Reg.⸗Bez. Oppeln 12,623 Pfd., im 
Reg.-Bez. Merſeburg 22,887 Pfd., im Reg.⸗Bez. Arns⸗ 
berg 6772 Pfd., im 9 Coblenz 3060 Pfd. im 
Reg.-Bez. Köln 1088 Pfd., im Reg. Bez. Aachen 11,288 
Pfd.) betrug, während Hannover 26,583 Pfd., die 
Be n e 840 Communion⸗Bergwerke 1997 

Pfd. und Naſſau 8408 Pfd. geliefert haben. Außerdem 
ind noch im Königreich Sachſen 61,422 Pfd. im 
Werthe von 1,830,595 Thlr. und im Herzogthum An⸗ 
halt 956 Pfd. im Werthe von 28,570 Thlr. hergeſtellt 
worden. Der Durchſchnittspreis für 1 Zollpfund Silber 
berechnet ſich auf 29 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. 


Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) 
Paris, 1. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
eſetzgebenden Körpers wurde die Berathung der 
Suan ae fortgeſetzt. Garnier⸗Pages empfiehlt 
Sparjantfeit und N Frankreich müſſe zwiſchen 
einem Kriegsbudget und einem Friedensbudget wäh⸗ 
len; beide erſtreben zu wollen, ſei Thorheit. Nach 
ihm ſprach Saint Paul, welcher den Nachweis führte, 
daß die Umgeſtaltung der Armee künftig ein jähr⸗ 
liches Deficit von 50 Millionen verurſachen würde. 
Talhouet, Mitglied der Commiſſion reſumirt die 
Reſultate, wozu die Commiſſion gekommen iſt, und 
8 hervor, daß das Budget für 1870 die nämlichen 
ae wie eie für 1869 bieten werde. 

0 


Erſparniſſe müſſen eingeführt oder neue Steuern 
ausgeſchrieben werden. Wollen die Kammern den 
von der Commiſſton angedeuteten Weg verfolgen, 
fo brauchen ſie nur 411 ſtatt der von der Re terung 
4 8155 440 Millionen zu bewilligen. — Wie es 
eißt, wird Thiers morgen das Wort ergreifen. 
Verſchiedene Horte melden, daß die Syndi⸗ 
catskammer der Pariſer Wechſelmakler, Angeſichts 
befürchteter Eventualitäten, vorgeſtern mit 47 gegen 
13 Stimmen beſchloſſen habe, daß die Wechſelmakler⸗ 
Geſellſchaft ſich inftighin für nicht ſolidariſch haft⸗ 
bar für die Geſchäfte der einzelnen Geſellſchaſts⸗ 
Mitglieder erklären werde. 
Waſhington, 30. Juni, Abends. 
gegen das Geſetz in Betreff der Zulaſſung des 
gates Arkanſas zur Vertretung beim Congreſſe 
das ihm als Präſidenten zuſtehende Veto eingelegt, 
weil er nach wie vor der Anſicht ſei, 2 5 — econ⸗ 
e des Congreſſes im iderſpruche 
zur Verfaſſung ſtehe. 


: Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 2. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Ang. 4% Uhr. 
Cours vom 


Johnſon hat 


— ar Feſt. er 1 Suite 
N RT 
Septbr.⸗Octbr. 68 67 
Roggen. Steigend. 25 
SH en 56 55 
Juli⸗Auguſt 52 51% 
R ne 5 a A 50% 
ubol IU. 
e eee 9% I% 
Septbr. Oetbr. 975 9% 
2 785 18% 137 
dr Juli⸗Auguſt 
e | WM 
eptbr..Dctbr. . . . 4 
Fonds und Actien. Feſt. 
T 
ilhelms bann 77 94% 
Sberſchleſ. Lit. A. 18777 185 
Tarnowitzer 76 75% 
Warſchau⸗Wiener. 59 58% 
Oeſterr. Credit 86% — 
Oeſterr. 1860er Looſe . 76% 75% 
ER u. Liquid.⸗Pfandbr. 55% 55 % 
a a Re 53 52% 
Amerikaner 78 78% 
Ruf. Banknoten 82% — 
Stettin, 2. Juli. Cours 
et Behauptet. a 5 m Juli 
Li 
Juli⸗Auguſt 85 85 
Septbr.⸗Oetbr. 77 * 77 
Roggen. Höher. 
der Juli! 59% 58 
Juli⸗Auguſt 55% 54 
Septbr⸗Oetbr. a 53 52 
ü bo 1 net. 9% 9 
8 Ceptor. Sli. 955 9% 
Spiritus. Feſter. 
Ges ler, 18% 18% 
Auguſt⸗Septbr. 18% 18% 
Septbr. Detbr. 17% 17% 


8. 1. Juli, Nachm. 2½ U. Getreide 
markt. Weizen u. Roggen zubig- Weizen Yr Juli 
5400 2, netto 136 Bancothaler Br. u. Gd., Yr Juli⸗ 
Auguſt 134 Br. u. Gd., 25 Herbſt 127 Br. u. Gd. 
Roggen 5 Juli 5000 2. Brutto 99 Br., 98 Gd., 
75 Juli uguſt 92 Br. u. Gd., er Herbſt 88 Br., 

7 Gd. afer ftille. . 5 
Octbr. 21%. Spiritus ruhig. Kaffee geringere Sor⸗ 
ten belebter. Zink leblos. — Regenwetter. 


Rüböl feſter, loco 20 e . 


Die Wiener Schluß ⸗Cour 


diefes Blake noch nicht eingetroffen. 


Amſterdam, 1. Juli. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen 5 fl. ya Roggen loco flau, 
de Juli 209. Raps 7 October 62. Rüböl 77 
November⸗Decbr. 33 ¼. — Schönes Wetter. 5 

Paris, 1. Juli, Nachmittags. Rüböl r Juli 
88, 00, der Septbr. Decbr. 89, 00. Mehl Ir Juli 
75, 50, r Septbr.⸗Decbr. 65, 00, Hauſſe. Spiritus 
% Juli 73, 00. — Wetter n 

London, 1. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 13,150, Gerſte 1330, Hafer 45,310 Quarters. 
Sehr ſchwacher Marktheſuch. Weizen faſt leblos, 

reiſe nominell, unverändert. Gerſte von Inhabern 
eſt gehalten. Hafer unverändert. Leinöl loco Hull 
31. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 1. Juli, Mittags. Baumwolle: 8000 
Ballen Umſatz. Ruhig. — Middling⸗Orleans 11½, 
middling Amerikan. 11%, fair Dhollerah 9, middling 
fair Dhollerah 8 ½, good middling Dhollerah 8¼, 
fair Bengal 8 ¼, alte Oomra 9, fair Pernam 11½, 
fair Smyrna 9½¼. 


eingelöst: 


e waren bis zum Schluſſe 


zZ Warschau-Wiener 
=#, Eisenbahn-Gesellschaft. 


Der fällige Zins-Coupon per I. Halbjahr von den Obligationen der Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Gesellschaft wird vom 1. 


* 


Liverpool, 1. Juli. (Schlußbert t.) Baumwolle: 
8,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation — 
Export 1500 Ballen. Stimmung ſehr ruhig. 
Ne Sr = irrt U n 

uli ; afer uli 5. 5 
1000.38, 20 2. Julf 3.0 J 5. Hanf 


In ſe rate. 


Mein Comptoir befindet 
sich von heute ab: 


in Breslau: Büttnerstr. 34, 
in Berlin: Klosterstr. 30. 


D. Sonntag. 


Ich wohne je 52 
Antonienſtraße 34. 
F. Philippsohn. 


Tinige Böden und Oelkeller find wieder u der 
miethen im Ind wieder zu der⸗ 


Thurmhof, Neue Antonienſtraße. 


Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


4 Böden, 3 Nemiſen 
und ein großer Keller, 

+ 

ch 


find mit freier Oderuferbenutzung, ebenſo Pl 


Lagerung im Freien ſofort zu vermiethen am 
werder Nr. 5a im Fuchshof. 


zur 
ieß⸗ 
531 


bis ult. Juli a. c. bei folgenden Zahlstellen 
(530) 


in Warschau, bei der Hauptkasse der Gesellschaft, 


in Breslau, beim Schlesischen 
dam bei Herren Lip 

Herren Feig & 
bei Herren J. J. 


in Amsterda 
in Berlin, bei 
in Frankfurt a. M., 


Bankverein, 


Sana: Rosenthal & Co., 


inkus 
Weiller Söhne, 


in Krakau, bei Herren Anton Hoelzel, 
in Brüssel, bei Herrn Brugmann fils. 


Warschau, den 28. Juni 1868. 


Breslauer Börse vom 2. Juli 1868. 


Eisenbahn-Stamm-Aetien, 


Inländische Pb — Eisenbahn- Bresl - Schw. Ereib 1 "116% B 
Gold und Papiergeld. Wee 
Preuss. Anl. v. 1859 : — 4 5 Niederschl. Mu 4 — 

0 er Le 40 38% B. Oberschl, Lt. = A 30 7 bz. 
Staats-Schuldsch. . 3 83% B. „ 
el de o rt JRR 
re 5 ji 95 B Cosel-Oderberg, 4 | 94% bz 

— Pf abr. 1t 3 Gal.Carl-Ludw.S.P, 5 | — 

5 0 ei a 3} 88 Warschau-Wien 5 5 58 1 u ni 

8 ; ? Es * 
ee "nee dr 606 = de . 8. EIER er 10 781 bz. u. G. 

1 jenische Anleihe „ be. u. B 
Schl. 5 310 83%, bz Italienische 3 5 27 8 

do. Pfandbr Lt A. 4 | 91% be. u. 0 Ren e | 55% br. 
do. Rust.-Pfandbr, 4 9115 Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. — 
do. Pfandbr. Lt, C. 4 91 2 B Krakau-Obers. Obl. 4 — 
do. do. . 5. 5 = Oest. Nat.-Anleihe 5 | 55 bz. — 54% B. 
Schi Rentenbriefe 4 917.5 bz. 3 Loose we 5 764 6. 

Posener do. 4 | 89%, B. 8 1 | 2 
Schl. Pr.-Hülfsk.-O. 4 82 ½ G. e . 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr, 4 | 85% B. Breslauer Gas-Act. 5 | — — 
do. do 4 91, — 4 bz. u. G. Minerva. 2 39% 384—% bz. u. B. 

Oberschl. Priorität, 31 78 B x Schles. Feuer- Vers. 4 

ur 84 85% B ar ne R Dal 

} do. 93% G. 0. do. St.-Pr. 

92 Lit. 0. ; 44 92 5 Schlesische Bank. 4 | 115% G. 
R. Oderufer-B. St.-P. 5 | 90% B. Oesterr. * —— 3 — 

PR | ur - * 
Märk,-Posener a Re en ar? 5 
Neisse-Brieger do. | | 14 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — do. 2 M. 142½ G. 

, Hamburg... k. S. 151 B. 
do. Stamm- | — do. 2 M. 150% bz. 
— en 4 — 8 8 er 6234 : 
; ; 0. 3 M. 6.28% bz 
Ducaten | 974 B. EGA 2 M. 80% B. 

ouisd or 111K 6. Wien 6 W. . . k. S. 87% B. 

Russ, Bank-Billete.| 825 4 bz. do. „ 2 M. 87 E. 
Oesterr. Währung. 8— 1 —Y, )bz. Warschau90SR 8 1. — 


Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 


